
21 LOKALES Samstag, 28. Februar 2026

1 „Spinnstubb“
Seitüber30Jahrentrifftsichdie
Handarbeitsgruppe des Land-
frauenvereins Alsfeld – Stadt
undLandimDGHReibertenrod
zur„Spinnstubb“. Seite23

2 Haushaltsdefizit
Gemündens Haushalt steht:
Trotz einesDefizits von 850000
Euro wurde er einstimmig be-
schlossen. Seite24

3 Friedhofsgebühren
Beerdigungen in Kirtorf wer-
den deutlich teurer: Die Stadt
hebt nach 16 Jahren die Fried-
hofsgebührenan. Seite25
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IHR DRAHT ZU UNS

InSachen„UnbekannteWort-
schönheiten“könntederEin-
druckentstehen,ichwürde
„vielTinteundPapierver-
schmaddern“,daderBuchstabe
„V“überproportionalvertreten
ist.Vielleichtkannichmichvon
derbaldendendenReihenicht
trennen.Egal, jedenfallslistet
meinWörterbuchjedeMenge
drolligeVerbenmit„V“auf:
„Vermunkeln“(inheimlichem
Gesprächbesprechen,ohne
VorsilbeistdasWortnochgeläu-
fig,sagtmanzumindestbzw.
manmunkelt’s),„Verpimpeln“
(weichlich,zartmachen),das
obenbereitserwähnte„Ver-
schmaddern“(durchSchmie-
renverbrauchen),„Verschnapp-
sen“(durchSchnapstrinken
Geldausgeben)und„Ver-
schwauksen“(Flüssigkeitaus
Ungeschicklichkeitverschüt-
ten). Ichkannmirvorstellen,
dass„Verschnappsen“und
„Verschwauksen“oftzusam-
menauftreten.Der„Vexier-
selbstmord“klingtmartialisch,
istaberkeineBluttat,sondern
einevorgetäuschteOhnmacht,
zumindestbeimSchriftsteller
undGoethe-ZeitgenossenJean
Paul.„Einensolchenvexier-
selbstmordkonnteerbegehen,
wennerwollte“, lautetdieQuel-
ledesBegriffs,dereineGelegen-
heitsbildungistundnichtden
WegindieAlltagssprache
schaffte.Dasschafftenabereine
ganzeMengeandererBegriffe,
dieaufJeanPaulzurückgehen:
Gänsefüßchen,Schmutzfink,
Angsthase,Schlafrock,Wetter-
frosch,Weltschmerz.Undder
nichtganzsobekanntePisssteu-
erzahler.„MeisterderNeologis-
men“wirdJeanPaulgenannt.
SeineRomanesindschwierig,
aber„gedankenreich“(auch
vonihm),könneneine„Mor-
genentzückung“seinundgel-
tenals„Sprachschatzberg-
werk“bzw.„Sprachschatzkam-
mer“.Dieneulicherwähnte
„Neinsilbigkeit“istübrigens
auchvonihm.Goethemochte
ihnnicht. Ichglaube,erwar
neidischaufdenKollegen. jw

Guten Morgen,
liebe Leser!

Alsfeld – Frühlingsgefühle imTier-
reich bereits Ende Februar: InAlsfeld
hat derWeißstorchDoriannachdrei-
wöchigemWarten auf demLeon-
hardsturmoffenbar eine neue Part-
nerin imbenachbarten Eudorf ge-
funden, berichtet derAlsfelder
StorchexperteWalterMärkel. Der

beringte StorchDorian sei schon am
7. Februar aus südlichenGefilden
zurückgekehrt undhabe vergeblich
auf seine vorjährige Partnerin Leonie
gewartet. Seitwenigen Tagen ist
Dorianmehrfach imEudorferHorst
aufgetaucht undwirbt dort umeine
neue Störchin. Das gemeinsame

KlappernunddieKopulation schei-
nen eineneue Paarbindung zubesie-
geln. Dorianhatte bereits in der
Vergangenheit häufig die Partnerin
gewechselt. Seine erste Brutstörchin
Daisywanderte im zweiten Jahr nach
Schrecksbach ab.Die spätere Partne-
rin Franzi fiel einemBlitzschlag zum

Opfer, bevor im vergangenen Jahr
Leonie zur neuenBrutstörchinwur-
de. Unklar bleibt das Schicksal des
bisherigenMännchens imEudorfer
Horst. Ob es ebenfalls den Standort
gewechselt hat oder einemanderen
Schicksal zumOpfer fiel, ist derzeit
nicht bekannt. PM/FOTO: WALTER MÄRKEL

Sie klappern wieder

Alsfeld – Das Kreiskranken-
haus Alsfeld (KKA) ordnet seine
medizinische Führungneuund
sendetzugleicheinSignalstruk-
tureller Stabilität. Gestern stell-
tenGeschäftsführerVolkerRöh-
rigundLandratDr.JensMischak
(CDU) zwei neue Chefärzte für
die Kernbereiche Innere Medi-
zin und Unfallchirurgie vor. In
KürzesollzudemderneueChef-
arzt der Geriatrie präsentiert
werden. Die Personalentschei-
dungen fallen ineinePhase tief-
greifender Reformen im deut-
schenKrankenhauswesen.
Dr.MatthiasSchulze (60)über-

nimmt zum1. April die Leitung
der Inneren Medizin. Dr. med.
OliverWeber (58) solldieUnfall-
chirurgie spätestens zum1. Juni
führen, noch laufen vertragli-
cheAbstimmungenmit seinem
bisherigen Arbeitgeber. Beide
verfügenüber langjährigeChef-
arzt- und Leitungserfahrung.
(sieheInfo-Box)
KKA-Geschäftsführer Volker

Röhrig sprach von „bedeuten-
den Zukunftsentscheidungen“
für das Haus. Zugleich betonte
der Geschäftsführer die perso-
nelle Dimension. „Ohne Men-
schen, ohne Ärzte, ohne Pflege-
kräfte macht ein Neubau kei-
nen Sinn“, sagte Röhrig. Perso-
nalgewinnung bleibe „jeden
Tag, jedeWoche, jedes Jahr“Ma-
nagementaufgabe.MitBlickauf
den Neubau vermeldete er auf
der Pressekonferenz, dass in
den vergangenen vier Wochen
20.000bis25.000KubikmeterEr-
de bewegt worden seien. Man

liege im Zeit- und Kostenrah-
men.DerTiefbaubeginnenun.
Röhrig verwies auf Nachfrage

unserer Zeitung auf ein zentra-
les Datum: Am 17. Dezember
vergangenen Jahres habe das
Kreiskrankenhaus sämtliche
beantragten Leistungsgruppen-
prüfungen in einem formalen
Vorgutachten bestanden. Diese
Prüfungen seien künftig maß-
geblich, weil Finanzierung und
Leistungsberechtigung an per-
sonelle und qualitative Voraus-
setzungen geknüpft werden.
Das Haus verfüge über ausrei-
chend fachärztliches Personal
sowie über qualifizierte Pflege-
und Funktionsdienste ein-
schließlich therapeutischer Be-
reiche. Damit erfülle das Kran-
kenhaus derzeit die regulatori-
schen Kriterien, um die bean-
tragten Leistungen auch
künftigerbringenzudürfen.
In einer Zeit, in der bundes-

weit Kliniken schließen oder
Leistungsbereiche verlieren
würden, seidaseinwichtigesSi-
gnal. Wer sich für den Standort
Alsfeld entscheide, so Röhrig
weiter, der könne hier langfris-
tige berufliche Perspektiven
entwickeln.
Der ärztliche Bereich am

Kreiskrankenhaus Alsfeld um-

fasst laut Geschäftsführer Vol-
ker Röhrig derzeit 42 Vollzeitä-
quivalente. Vollzeitäquivalente
sind rechnerischeStellen, inde-
nen auch Teilzeitkräfte anteilig
erfasst werden. Bei insgesamt
rund 600 Mitarbeitenden ent-
spricht dies einer strukturell
tragfähigen ärztlichen Ausstat-
tung für ein Haus der Grund-
und Regelversorgung. Bundes-
weit entfielen nach den jüngs-
ten Branchen-Statistiken von
guteinerMillionVollzeitäquiva-
lenteninKrankenhäusernrund
180 000 auf den ärztlichen
Dienstundüber830000aufden
nichtärztlichenDienst.
Inhaltlich skizziertendieneu-

en Chefärzte klare Linien. Dr.
med.OliverWeberkündigtean,
die Endoprothetik an Hüfte,
Knie und Schulter weiterzuent-
wickeln und stärker auf mini-
malinvasive Verfahren zu set-
zen.ZudemwolleerdieBehand-
lung von Sportverletzungen im
Bereich Schulter und Knie aus-
bauen,mitschnellerDiagnostik
undmodernem operativen Ma-
nagement. Vor dem Hinter-
grund einer alternden Bevölke-
rung gewinne zugleich die
geriatrische Schwerpunktver-
sorgung an Bedeutung. Die en-
ge Verzahnung von Unfallchir-

urgie und geriatrischer Betreu-
ung sei dabei einwichtiger Bau-
stein.
Dr. Matthias Schulze steht für

strukturellen Ausbau und kar-
diologische Expertise. In sei-
nem bisherigen Haus entwi-
ckelte er die Kardiologie von ei-
ner Einzelstruktur zu einem
leistungsfähigen Bereich, eta-
blierte moderne diagnostische
Verfahren und baute die inter-

nistische Intensivmedizin so-
wie die interdisziplinäre Not-
aufnahme aus. In Alsfeldwill er
seine Erfahrung in derHerzme-
dizineinbringenunddie Innere
Medizin fachlich weiterentwi-
ckeln.Ziel seieineleistungsstar-
ke internistische Versorgung,
die Akutmedizin, Kardiologie
und strukturierte Weiterbil-
dungengverzahnt.
Auch die Pflege sieht im Füh-

rungswechsel eine Chance.
Man freue sich auf neue Ideen
und sei bereit, Prozesse weiter-
zuentwickeln, sagte Pflegedi-
rektorin Sabrina Knuppertz.
Das Kreiskrankenhaus Alsfeld
zählt zu den größten Arbeitge-
bern im Vogelsbergkreis. Land-
rat Dr. Jens Mischak (CDU) be-
tonte, der Landkreis sei als Ei-
gentümer gefordert, nicht nur
in Gebäude zu investieren, son-
dern auch personelle Kontinui-
tät zu sichern. Man könne
„noch so schöne Krankenhäu-
ser bauen“, sagte Mischak, ent-
scheidend seien die Menschen,
diedortarbeiteten.MitderNeu-
besetzung der Chefarzt-Positio-
nen setze das Kreiskranken-
hauseinklaresSignalfürdiesta-
tionäre Versorgung im westli-
chenTeildesLandkreises.

Neue Chefärzte am Kreiskrankenhaus
Das Kreiskrankenhaus Als-
feld (KKA) stellt die Wei-
chen neu: Zwei Chefärzte
übernehmen Innere Medi-
zin und Unfallchirurgie, in
Kürze soll auch der neue
Chefarzt der Geriatrie vor-
gestellt werden – der Ver-
trag ist bereits unterschrie-
ben.

VON MIRKO LUIS

Dr.med.OliverWeber (3. v. l.) undDr.Matthias Schulze (4. v. l.) wurdengestern beimOrtster-
min im Kreiskrankenhaus begrüßt – für ihre Partnerinnen gab es Blumen. Mit dabei (v.l.):
Pflegedirektorin Sabrina Knuppertz, Landrat Jens Mischak, Vizelandrat Patrick Krug, Ge-
schäftsführer Volker Röhrig und Ärztlicher Direktor Dr. Steffen Lancee. MIRKO LUIS

ÜberdieneuenChefärzte
Dr.MatthiasSchulze,neuerChefarzt für InnereMedizin,be-
gannseineärztlicheLaufbahn1994 inderKardiologiederMedi-
zinischenHochschuleHannover.ErabsolvierteseineFach-
arztausbildungfür InnereMedizinundKardiologieunterande-
reminHannoverundDresden,wurde2004OberarztamHerz-
zentrumderTUDresdenundübernahm2006die
Chefarztpositionfür InnereMedizinundKardiologieamKlini-
kumSchwalmstadt.DortbauteerdieAbteilungstrukturellaus,
etablierteeinHerz-undGefäßzentrumundverfügteübervolle
Weiterbildungsermächtigungeninder InnerenMedizin.
Dr.med.OliverWeber,neuerChefarzt fürUnfallchirurgie,war
nachseinerAssistenzzeitandenBG-Unfallkliniken inLudwigs-
hafenundBochumunteranderemOberarztanderUniversi-
tätsklinikBonnsowie in leitendenFunktionen imSauerland
tätig.ZuletztarbeiteteeralsSektionsleiterUnfallchirurgieam
Diakonie-KrankenhausMarburg.ZuseinenfachlichenSchwer-
punktenzählendieEndoprothetikanHüfte,KnieundSchulter,
dieBehandlungvonSportverletzungensowiederAusbauder
geriatrischenSchwerpunktversorgung.


